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(54) Fadenfang -Vorrichtung und -Verfahren für eine Greiferwebmaschine

(57) Eine Fangvorrichtung (1) zum Halten eines ein-
getragenen Schussfadens in einer Greiferwebmaschine
mit mindestens einem Greifer (6), der entlang einer Grei-
ferbahn (6a) bewegbar ist, umfasst einen stationär auf
der Greiferwebmaschine montierbaren Haltekanal (5),

um ein Fadenende des eingetragenen Schussfadens (9)
aufzunehmen und zu halten. Zusätzlich umfasst die
Fangvorrichtung (1) eine stationär auf der Greiferweb-
maschine montierbare Ablenkdüse (3), um das Faden-
ende des eingetragenen Schussfadens (9) zum Halte-
kanal (5) hin abzulenken.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fangvorrichtung und
ein Verfahren zum Halten eines eingetragenen
Schussfadens in einer Greiferwebmaschine gemäss
Oberbegriff von Anspruch 1 und 6 sowie eine Greifer-
webmaschine mit einer derartigen Fangvorrichtung oder
ausgerüstet zur Ausführung eines derartigen Verfah-
rens.
[0002] In herkömmlichen Greiferwebmaschinen wird
der Schussfaden mittels eines an einer Greiferstange
oder einem flexiblen Band befestigten Bringergreifers in
ein Webfach eingetragen und an einer Übergabestelle
im mittleren Teil des Webfaches von einem Nehmergrei-
fer übernommen und weiterbefördert. Der Bringergreifer
hat die Aufgabe den vorgelegten Schussfaden sicher
aufzunehmen, denselben ins Webfach einzutragen und
präzise dem Nehmergreifer zuzuführen. Der Nehmer-
greifer hat die Aufgabe, den Schussfaden weiterzubeför-
dern, bis derselbe eine Freigabeposition ausserhalb des
Webfaches erreicht hat. Jeder der Greifer umfasst einen
Greiferkopf mit einer Fadenklemme, um den Schussfa-
den während dem Schusseintrag festzuklemmen. In der
Freigabeposition ausserhalb des Webfaches wird die Fa-
denklemme des Nehmergreifers geöffnet und das darin
festgeklemmte Fadenende freigegeben. Damit der
Schussfaden gestreckt bleibt, ist bei Greiferwebmaschi-
nen üblicherweise eine Fangleiste vorgesehen, die un-
mittelbar nach dem Schusseintrag und noch vor dem
Webfach geschlossen wird, sowie eine Absaugdüse
oder ein Absaugkanal, der das Fadenende aufnimmt und
festhält.
[0003] Im Dokument JP 09-059848 A ist eine Absaug-
vorrichtung für Greiferwebmaschinen offenbart, welche
den Schussfaden auf der Ankunftsseite zwischen der
Freigabestelle und dem Webfach auf drei oder vier Sei-
ten umgibt und in welcher eine Absaugnut ausgebildet
ist, die mit einer Absaugung verbunden ist. Damit ist es
möglich, das freigegebene Fadenende aus mehreren
Richtungen abzusaugen und in der Absaugnut festzu-
halten.
[0004] Bei groben Schussgarnen reicht die Saugströ-
mung herkömmlicher Absaugvorrichtungen und -düsen
jedoch nicht immer aus, um das Fadenende während
dem Anschlag des Webblattes festzuhalten, da das Fa-
denende erst nach dem Anschlag des Webblattes durch
die Absaugvorrichtung oder -düse aufgenommen wird
und die Anschlagbewegung des Webblattes eine Luft-
strömung erzeugt, die das Fadenende hinter das Web-
blatt zieht. Dabei besteht die Gefahr, dass das Faden-
ende hinter dem Webblatt eingewoben wird, und somit
das Webfach im Kantenbereich nicht mehr geöffnet wer-
den kann. Beim nächsten Schusseintrag werden dann
die Kettfäden im betroffenen Bereich durch den Nehmer-
greifer zerrissen.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Fangvorrich-
tung und ein Verfahren zum Halten eines eingetragenen
Schussfadens in einer Greiferwebmaschine zur Verfü-

gung zu stellen sowie eine Greiferwebmaschine mit einer
derartigen Fangvorrichtung oder ausgerüstet zur Aus-
führung eines derartigen Verfahrens, mittels welchen
auch grobe Schussgarne nach dem Eintrag sicher ge-
halten werden können.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss durch
die in Anspruch 1 definierte Fangvorrichtung, das in An-
spruch 6 definierte Verfahren und die in Anspruch 10
definierte Greiferwebmaschine gelöst.
[0007] Die erfindungsgemässen Fangvorrichtung zum
Halten eines eingetragenen Schussfadens in einer Grei-
ferwebmaschine mit mindestens einem Greifer, der ent-
lang einer Greiferbahn bewegbar ist, umfasst einen sta-
tionär auf der Greiferwebmaschine montierbaren Halte-
kanal, um ein Fadenende des eingetragenen Schussfa-
dens aufzunehmen und zu halten. Zusätzlich umfasst die
Fangvorrichtung eine stationär auf der Greiferwebma-
schine montierbare Ablenkdüse, beispielsweise eine Ab-
lenkdüse mit getaktetem Blasstrom, um das Fadenende
des eingetragenen Schussfadens zum Haltekanal hin
abzulenken. In einer vorteilhaften Ausführungsvariante
ist der Haltekanal für den Anschluss einer Saugleitung
ausgebildet.
[0008] In einer vorteilhaften Ausführungsform können
der Haltekanal und die Ablenkdüse im Bereich der Grei-
ferbahn montiert werden, zum Beispiel auf gegenüber-
liegenden Seiten der Greiferbahn. D.h., der Haltekanal
und die Ablenkdüse sind so ausgebildet und/oder die
Fangvorrichtung so mit Befestigungselementen verse-
hen, dass der Haltekanal und die Ablenkdüse im Bereich
der Greiferbahn montierbar sind. In einer weiteren vor-
teilhaften Ausführungsform kann die Ablenkdüse so
montiert werden, dass der Blasstrom derselben quer zur
Greiferbahn gerichtet ist. Vorteilhafterweise können die
Ablenkdüse und der Haltekanal so montiert werden, dass
der Blasstrom der Ablenkdüse teilweise oder ganz vom
Haltekanal aufgenommen wird.
[0009] In dem erfindungsgemässen Verfahren zum
Halten eines eingetragenen Schussfadens in einer Grei-
ferwebmaschine mit einem Webfach und mindestens ei-
nem Greifer, der den Schussfaden entlang einer Greifer-
bahn in das Webfach einträgt, wird der eingetragene
Schussfaden vom Greifer freigegeben und ein Fadenen-
de des eingetragenen Schussfadens von einem stationär
auf der Greiferwebmaschine angeordneten Haltekanal
aufgenommen und gehalten. Zusätzlich wird das Faden-
ende des eingetragenen Schussfadens mittels einer Ab-
lenkdüse, die stationär auf der Greiferwebmaschine an-
geordnet ist, zum Haltekanal hin abgelenkt. In einer vor-
teilhaften Ausführungsvariante wird das Fadenende des
eingetragenen Schussfadens mittels einer Blas- und/
oder Saugströmung im Haltekanal gehalten.
[0010] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Ver-
fahrens wird mittels der Ablenkdüse ein Blasstrom quer
zur Greiferbahn erzeugt. In einer weiteren vorteilhaften
Ausführungsform des Verfahrens wird das Fadenende
des eingetragenen Schussfadens mittels eines Blasstro-
mes der Ablenkdüse in den Haltekanal geblasen und/
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oder darin gehalten.
[0011] Weiter umfasst die Erfindung eine Geiferweb-
maschine mit einer Fangvorrichtung gemäss einer der
oben beschriebenen Ausführungsformen oder ausgerü-
stet zur Ausführung eines Verfahrens gemäss einer der
oben beschriebenen Ausführungsformen.
[0012] Die Fangvorrichtung, das Verfahren und die
Greiferwebmaschine gemäss vorliegender Erfindung
haben den Vorteil, dass auch bei gröberen Schussgar-
nen die Fadenenden nicht mehr hinter das Webblatt ge-
langen können. Damit lässt sich speziell mit gröberen
Schussgarnen eine bessere Gewebequalität erzielen,
als dies auf Greiferwebmaschinen mit herkömmlichen
Fangvorrichtungen möglich ist. Darüber hinaus können
im Vergleich zu Greiferwebmaschinen mit herkömmli-
chen Fangvorrichtungen auch die störungsbedingten
Stillstandszeiten der Greiferwebmaschine reduziert wer-
den. Weiter vorteilhaft ist, dass Dank der oben beschrie-
benen Fangvorrichtung und des oben beschriebenen
Verfahrens die Herstellungskosten und der Energie- und
Wartungsaufwand gegenüber herkömmlichen Fangvor-
richtungen für Greiferwebmaschinen gesenkt werden
können, da das Sauggebläse und die zwischen Halteka-
nal und Sauggebläse vorgesehene Filtereinheit verklei-
nert oder ganz weggelassen werden können, und da die
Erzeugung eines gerichteten Blasstromes weniger En-
ergie benötigt als die Erzeugung einer breit gefächerten
Saugströmung im Bereich der Greiferbahn. Gleichzeitig
kann der Wartungsaufwand für die Filtereinheit gesenkt
beziehungsweise ganz vermieden werden.
[0013] Die obige Beschreibung von Ausführungsfor-
men dient lediglich als Beispiel. Weitere vorteilhafte Aus-
führungsformen gehen aus den abhängigen Ansprüchen
und der Zeichnung hervor. Darüber hinaus können im
Rahmen der vorliegenden Erfindung auch einzelne
Merkmale aus den beschriebenen oder gezeigten Aus-
führungsformen und -varianten miteinander kombiniert
werden, um neue Ausführungsformen zu bilden.
[0014] Im Folgenden wird die Erfindung an Hand des
Ausführungsbeispiels und an Hand der Zeichnung näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel einer Fangvorrichtung
gemäss vorliegender Erfindung in einer Grei-
ferwebmaschine von oben, und

Fig. 2 eine Schrägansicht des Ausführungsbeispiels
aus Fig. 1,

[0015] Die Figuren 1 und 2 zeigen ein Ausführungs-
beispiel einer Fangvorrichtung gemäss vorliegender Er-
findung in einer Greiferwebmaschine von oben bezie-
hungsweise in Schrägansicht. Die Greiferwebmaschine
umfasst mindestens einen Greifer 6, der beispielsweise,
wie in Fig. 1 gezeigt, als Nehmergreifer ausgebildet sein
kann. Der in Fig. 1 gezeigte Greifer ist entlang einer Grei-
ferbahn 6a in Richtung 6a’ hin- und herbewegbar, um
einen Schussfaden 9 in ein Webfach einzutragen, wel-

ches aus Kettfäden 10, 10.1, 10.2 gebildet wird. Zur Füh-
rung des Greifers 6 kann eine Greiferführung 2 vorgese-
hen sein. Der Greifer kann, wie in Fig. 1 gezeigt, mit einer
Fadenklemme versehen sein, um den Schussfaden wäh-
rend dem Schusseintrag festzuklemmen. Fig. 1 zeigt den
Schussfaden nach dem Schusseintrag, wobei die Fa-
denklemme geöffnet ist, um den eingetragenen
Schussfaden freizugeben. Die gezeigte Fangvorrichtung
1 umfasst einen Haltekanal 5, der stationär auf der Grei-
ferwebmaschine angeordnet ist und beispielsweise mit-
tels eines Befestigungselementes 7.2 an der Greiferfüh-
rung 2 befestigt sein kann, um das Fadenende des ein-
getragenen Schussfadens 9 aufzunehmen und zu hal-
ten. Zusätzlich umfasst die gezeigte Fangvorrichtung ei-
ne Fangdüse 3, die stationär auf der Greiferwebmaschi-
ne angeordnet ist und beispielsweise mittels Befesti-
gungselementen 7.1, 7.1’, 7.1" an der Greiferführung 2
befestigt sein kann. Vorteilhafterweise ist die Fangdüse
3 mit einer Leitung 3a verbunden, um ein Blasfluid zu
zuführen. Mittels der Ablenkdüse 3 kann ein Blasstrom
4 erzeugt werden, um das Fadenende des eingetrage-
nen Schussfadens zum Haltekanal 5 hin abzulenken. Bei
Bedarf kann der Blasstrom getaktet werden.
[0016] In einer vorteilhaften Ausführungsform sind der
Haltekanal 5 und die Ablenkdüse 3, wie in den Figuren
1 und 2 gezeigt, im Bereich der Greiferbahn 6a montiert,
zum Beispiel auf gegenüberliegenden Seiten der Grei-
ferbahn. In einer weiteren vorteilhaften Ausführungsform
ist mittels der Ablenkdüse 3 ein Blasstrom 4 quer zur
Greiferbahn 6a erzeugbar.
[0017] In einer vorteilhaften Ausführungsvariante wird
das Fadenende des eingetragenen Schussfadens mit-
tels der Ablenkdüse 3 in eine Öffnung 5a des Haltekanals
5 geblasen, beispielsweise indem die Ablenkdüse und
der Haltekanal so montiert werden, dass der Blasstrom
der Ablenkdüse zum Haltekanal gerichtet ist und/oder
teilweise oder ganz vom Haltekanal aufgenommen wer-
den kann. In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
variante ist der Haltekanal 5 für den Anschluss einer
Saugleitung ausgebildet, so dass das Fadenende des
eingetragenen Schussfadens mittels einer Blas- und/
oder Saugströmung in die Öffnung 5a des Haltekanals
5 befördert werden kann. Je nach Ausführungsvariante
kann der eingetragene Schussfaden anschliessend mit-
tels der Blas- und/oder Saugströmung im Haltekanal 5
gehalten werden.
[0018] Die Greiferwebmaschine kann, wie in den Fi-
guren 1 und 2 gezeigt, mit einem Riet 8 ausgestattet sein,
um den eingetragenen Schussfaden 9 an eine Anschlag-
kante 12 anzuschlagen. Das Fadenende des eingetra-
genen Schussfadens 9 wird dabei, wie oben stehend be-
schrieben, durch den Blasstrom 4 der Ablenkdüse 3 zum
Haltekanal 5 hin abgelenkt, so dass das Fadenende wäh-
rend der Anschlagbewegung des Riets nicht hinter das-
selbe gelangen kann. Dank dieser Massnahme werden
Gewebestörungen vermieden, die durch hinter dem Riet
eingewobene Fadenenden entstehen können. In einer
vorteilhaften Ausführungsvariante verbleiben die Faden-
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enden der früher eingetragenen Schussfäden 9’, 9", 9’"
im Haltekanal 5, bis sie durch das Vorrücken des durch
den Webvorgang erzeugten Gewebes 11 aus dem Hal-
tekanal gezogen werden. Die aus dem Haltekanal gezo-
genen Fadenenden sind zu diesem Zeitpunkt soweit vom
Riet 8 entfernt, dass keine Gefahr mehr besteht, dass
sie eingewoben werden.
[0019] Ein Ausführungsbeispiel des erfindungsge-
mässen Verfahrens zum Halten eines eingetragenen
Schussfadens in einer Greiferwebmaschine wird im Fol-
genden an Hand der Figuren 1 und 2 beschrieben. Im
Ausführungsbeispiel umfasst die Greiferwebmaschine
mindestens einen Greifer 6, der zum Eintragen des
Schussfadens entlang einer Greiferbahn 6a bewegt wird.
Der eingetragene Schussfaden 9 wird sodann vom Grei-
fer freigegeben und das Fadenende des eingetragenen
Schussfadens von einem stationär auf der Greiferweb-
maschine angeordneten Haltekanal 5 aufgenommen
und gehalten. Zusätzlich wird das Fadenende des ein-
getragenen Schussfadens mittels einer Ablenkdüse 3,
die stationär auf der Greiferwebmaschine angeordnet ist,
zum Haltekanal 5 hin abgelenkt.
[0020] In einer vorteilhaften Ausführungsform des Ver-
fahrens wird mittels der Ablenkdüse 3 ein Blasstrom 4
quer zur Greiferbahn 6a erzeugt. In einer weiteren vor-
teilhaften Ausführungsform des Verfahrens wird das Fa-
denende des eingetragenen Schussfadens 9 mittels des
Blasstromes 4 der Ablenkdüse 3 in den Haltekanal 5 ge-
blasen. In einer vorteilhaften Ausführungsvariante wird
das Fadenende des eingetragenen Schussfadens 9 mit-
tels einer Blas- und/oder Saugströmung im Haltekanal 5
gehalten.
[0021] Weiter umfasst die Erfindung eine Greiferweb-
maschine mit einer Fangvorrichtung gemäss einer der
oben beschriebenen Ausführungsformen und/oder aus-
gerüstet zu Ausführen eines Verfahrens gemäss obiger
Beschreibung.
[0022] Die Fangvorrichtung und das Verfahren ge-
mäss obiger Beschreibung eignen sich zu Halten von
feinen und groben Schussgarnen in Greiferwebmaschi-
nen. Dank der Verwendung einer Ablenkdüse kann der
Energie- und Wartungsaufwand gegenüber herkömmli-
chen Fangvorrichtungen für Greiferwebmaschinen, die
lediglich mit einem Absaugkanal versehen sind, gesenkt
werden.

Patentansprüche

1. Fangvorrichtung zum Halten eines eingetragenen
Schussfadens in einer Greiferwebmaschine mit min-
destens einem Greifer (6), der entlang einer Greifer-
bahn (6a) bewegbar ist, welche Fangvorrichtung (1)
einen stationär auf der Greiferwebmaschine mon-
tierbaren Haltekanal (5) umfasst, um ein Fadenende
des eingetragenen Schussfadens (9) aufzunehmen
und zu halten, dadurch gekennzeichnet, dass die
Fangvorrichtung zusätzlich eine stationär auf der

Greiferwebmaschine montierbare Ablenkdüse (3)
umfasst, insbesondere eine Ablenkdüse mit getak-
tetem Blasstrom um das Fadenende des eingetra-
genen Schussfadens zum Haltekanal (5) hin abzu-
lenken.

2. Fangvorrichtung nach Anspruch 1, wobei der Halte-
kanal (5) für den Anschluss einer Saugleitung aus-
gebildet ist.

3. Fangvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 oder
2 umfassend zusätzlich Befestigungselemente (7.1,
7.1’, 7.1", 7.2), um den Haltekanal (5) und die Ab-
lenkdüse (3) im Bereich der Greiferbahn (6a) zu
montieren, insbesondere auf gegenüberliegenden
Seiten der Greiferbahn zu montieren.

4. Fangvorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei die Ablenkdüse (3) so montierbar
ist, dass ein Blasstrom (4) derselben quer zur Grei-
ferbahn (6a) gerichtet ist.

5. Fangvorrichtung nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei die Ablenkdüse (3) und der Hal-
tekanal (5) so montierbar sind, dass der Blasstrom
(4) der Ablenkdüse teilweise oder ganz vom Halte-
kanal aufgenommen wird.

6. Verfahren zum Halten eines eingetragenen
Schussfadens in einer Greiferwebmaschine mit ei-
nem Webfach und mindestens einem Greifer (6), der
den Schussfaden entlang einer Greiferbahn (6a) in
das Webfach einträgt, in welchem Verfahren der ein-
getragene Schussfaden (9) vom Greifer freigegeben
wird und ein Fadenende des eingetragenen
Schussfadens von einem stationär auf der Greifer-
webmaschine angeordneten Haltekanal (5) aufge-
nommen und gehalten wird, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Fadenende des eingetragenen
Schussfadens mittels einer Ablenkdüse (3), die sta-
tionär auf der Greiferwebmaschine angeordnet ist,
zum Haltekanal (5) hin abgelenkt wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6, in welchem mittels der
Ablenkdüse (3) ein Blasstrom (4) quer zur Greifer-
bahn (6a) erzeugt wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 oder 7, in
welchem das Fadenende des eingetragenen
Schussfadens (9) mittels eines Blasstromes (4) der
Ablenkdüse (3) in den Haltekanal (5) geblasen wird.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 8, in wel-
chem das Fadenende des eingetragenen Schussfa-
dens (9) mittels einer Blas- und/oder Saugströmung
im Haltekanal (5) gehalten wird.

10. Geiferwebmaschine mit einer Fangvorrichtung nach
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einem der Ansprüche 1 bis 5 oder ausgerüstet zur
Ausführung eines Verfahrens gemäss einem der An-
sprüche 5 bis 9.
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